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Siedlungsentwicklung
Historischer und räumlicher Zusammenhang der wesentlichen Gebiete, Baugruppen, Umgebungen und Einzelelemente;
Konflikte; spezielle Erhaltungshinweise.
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X Spezialfall

'ich der Stadtgrenze Solothurns erstreckt sich vom Fuss der Verena-Hügelkette
ìnunter zur Aare eine nur leicht abfaìlende, fast ebene, grosse Freìfläche
I), welche auf zwei Se'iten von einem [.laldrand, gegen Süden durch Neubauten

fläche 'ist der bemerkenswerteste Teil
Stadt umgeben hat, heute aber jm Weste

ng der Kantonsstrasse (U-Zo III)
chstreifen entlang des Katharinen

gegen Westen, zur Stadt hìn, durch eìnen
hs begrenzt wird (0.0.24). Diese Frei-
es Gürtels, welcher früher die gesamte
Bel I ach ) und Süden ( Zuchwì I ) zersi edel t
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und
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worden'ist, während er gegen Norden durch den Hügeìzug vom Stadtgebiet abgetrennt
wird. In diesem Gtjrtel wurden während der Blütezeit der Ambassadorenstadt, 'im ì7.
und frühen ì8. Jahrhundert, zahlreiche Landsitze sowie Kirchen und Klöster erbaut
(s'iehe Auf nahmen Bel I ach, Rüttenen, E'insi edel eì und Kreuzen ) .

In Feldbrunnen- St. Nìklaus stehen n'icht nur die zahlreìchsten, sondern auch d'ie
bedeutsamsten Beìspiele d'ieser für Solothurn so typischen Denkmäler. Aehnljch den
Kìrchen und Klöstern, welche noch auf Stadtgebiet e'inen Kranz rund um die ummauerte
Altstadt bilden (siehe Aufnahme Solothurn), s'ind djrekt an der Stadtgrenze, am

Katharinenbach, zwei Gotteshäuser errjchtet worden. Die kathol'ische Pfarrkjrche St.
Niklaus wurde ì683 noch im nachgotischen Stil vollendet (E 0.0.2). D'ie am Rand
e'ines unrnauerten Friedhofs erbaute Kirche erhebt sich über dem Tobel des Bachs. -
An der aìten Landstrasse wurde Ende des lB. Jahrhunderts das Katharinenkloster
erbaut, welches einen kle'inen, sehr geschlossenen Baukomplex m'it der Kapelìe bildet
(E 0.0.4). Ein Kuriosum ist d'ie Uhrenf abrik J. Mül ler, we'lche abseits von Strassen
zwischen K'irche und Kloster ebenfalls am Bach s'ituìert'ist (f 0.0.3). Der schmaìe,
dreigeschossige Baukompìex, we'lcherin drei ttagen zu Beg'inn d'ieses Jahrhunderts
errichtet worden ist, besitzt'in dieser wejten Freifläche ebenfalls eine grosse
We'itwi rkung.

zusätzliche Oualitäten

Bewertung des Ortsbildes im regionalen Vergleich

Das Siedìungsb'i'ld wird nicht in erster Lin'ie durch die zwei 0rtschaften, vielmehr
durch eine Reihe von Einzelbauten und Baugruppen geprägt, welche dank der
Unverbautheit des dazwischen sich erstreckenden, ebenen Wiesengeìändes in
ungestörter Sichtbeziehung zueinander stehen. Dank der ausserordentlichen
Weitwirkung, welche alle S'iedlungste'ile und Einzelbauten, jeder für s'ich allein und
alle zusammen, aufweisen, hat d'ieser Spezialfall eines Ortsbilds besondere
Lagequa'ljtäten. D'ies gilt in ganz besonderem Masse für das auf einem Hangrücken
oberhalb e'iner weiten Freifläche situierte Schìoss Waìdegg.

./.

lnventar der schützenswerten Orlsbilder der Schweiz (ISOS)
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Siedlungsentwicklung ( Fortsetzu ng)

Im Zentrum der grossen Freifläche erhebt sich die fürstìichste alìer Sommer-
resìdenzen rund um Solothurn, das Schìoss t/aìdegg (B 0.1). Das l682-84 von
Schultheiss J.V.Besenval unter dem Eindruck von Fontainebleau erbaute Schloss war
zeitweise Sìtz der französìschen Ambassadoren. Die monumentale Anlage, welche
erhöht auf einem niedrigen Hangrücken situiert ist, besitzt dank dei grossen,
unverbauten Freifläche eine ausserordentlìche Weitwirkung. Die ìanggeitreckte
Südfront (E 0..l..|), e'in grosser Mitteìpavillion und zwei-davon abgeietzte,
turmart'ige Seitenpavillions, an we'lche je zwe'igeschossige Galerieñ mit N'ischen für
Statuen anschliessen, bildet e'ine monumentale S'ilhouette. Nördlich des
geschlossenen Cour d'honneur ìiegen d'ie 0ekonomiegebäude sow'ie die m'it dem
Kapìanenhaus vereinte Kapelìe. Die auf die Hauptfront ausgerichtete Parkanlage m'it
Aussichtspromenade "war wohì einst der reinste 'italien'ische Barockgarten der
Schweìz" (KDS). Der von eìner hohen Mauer e'ingefasste Park wurde alImafrlich 'im

engìischen Stil umgewandelt und bes'itzt noch heute einen alten Baumbestand.

D'ie Monumentalìtät der Anlage wird durch achsial angeìegte, I
noch unterstrichen. D'ie Kuppe des Hangrückens wird durch eìne
0.0.25), weìche beidseits e,ines von Grabsteinen gesäumten Wegist. Vom Portal des Schlosses führt eine heute asphaìtierte Z
ei nem frei stehenden " Dre'i sässenhof" ( 0.0. I 2 ) , aber auch an ei
vollkommen fre'istehenden Eìnfam'il'ienhaus (O.O.l4) vorbei zum
Port'ierhäuschen (t 0.0.1I ). Von e'iner kurzen Baumal ìee gesäum
Schlosszufahrt h'ier in die alte Landstrasse von Solothuin nac
ausgebaute Kantonsstrasse nach 0lten, entlang welcher auch da
eröffneten Ueberlandtrams nach Niederbipp verläuft.

anggestreckte Al leen
Baumalìee gezìert (g

es angeìegt worden
ufahrt (0.0..l0) an
nem neuen, grossen,
e I eganten
t, mündet die
h Basel, die heute
s Trassee des l9l8

Ent'lang der südl'ichen Strassenseite b'ildet e'ine uneìnheitì'iche, stark durchmischte
Bebauung eine langgestreckte Baugruppe (0.2). Sie setzt sich zusammen aus mehreren
ehemals bäuerlichen "Dreisässenhäusern", welche aber inzwischen zu Gasthöfen oder
zu Gewerbezwecken umgebaut worden s'ind (0.2.17 und lB), und aus eìnigen
kìeinbürgerlichen !,lohnhäusern, weìche zu Beginn dieses Jahrhunderts dazwischen
erbaut worden sind. Nördl'ich der heute verbreiterten, geradìinigen Strassenachseist in den letzten Jahren eine Reihe von grossdìmensioñierten WótrnU'¡öcken erbaut
worden. Durch d'iese Neubauzone (U-Zo III) wird der Umschwung des aus dem lB.
Jahrhundert stammenden Weihermatthofs (E 0.0.8) bee'inträchtigt, zu dem auch ein aus
Juraquadersteinen erbauter mass'iver Speicher gehört (E 0.0.9).

./.

Oualifikation (Fo rtsetzung)

Die besondere räumliche Qual'ität des Ortsbilds beruht auf der Anordnung der E'inzel-
bauten und Ortsteile als dreiseitiger Kranz um das zentral gelegene Scñìoss
I^Iaìdegg. Diese landschaftl'ich und räumljch ausserordentììche SiIuation wird durch
Neubauten nur am Rand unwesentlich beeinträchtìgt.

Mìt seiner grossen Zahì bemerkenswerter und guterhaltener Einzelbauten we'ist das
0rtsbi ì d besondere archi tekturh'i stori sche Quaì i täten auf: di e nachgotì sche
Pfarrkirche St. Niklaus, die geschlossene An'lage des kleinen Kathaijnenklosters,
zwei neuere Landsi tze mi t barocken Rem'i ni szenzen, e'in Gutshof und, vor al ì em, das
hochbarocke Schloss Waìdegg, die fürstl'ichste Sommerresjdenz der drei Dutzená
Landhäuser rund um Solothurn.

3.82 15232t2
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In der Tradition der Landsitze wurden um die Jahrhundertwende entìang der alten
Landstrasse weitere herrschaftl'iche Residenzen inm'itten gepf'legter Parkanlagen
errichtet, so ein neubarocker Lands'itz (t 0.0.5), zu dem eìne doppelte Baumallee
fiihrt (E 0.0.6).

Auch ei nen Ki I ometer weìter west ì 'ich, nördl i ch von St . Nì k I aus, 'i st an der
Stadtgrenze zu Solothurn zwischen e'inem kleinen Strässchen und e'inem bewaldeten
niedrigen Höhenzug ìn den letzten Jahrzehnten ein durchgrüntes Wohnquartier
entstanden (U-Zo V).

Neben den kategorisierten Erhaltungsz'ieìen (siehe L-Bìatt und Erläuterungsbìatt)
sind folgende spezielle Erhaltungshìnweise besonders zu beachten:

Durch die we'itläufige Ebene, die grösste Freifläche rund um Solothurn, stehen die
genannten Einzelbauten mit dem Schloss aìs M'itteìpunkt in ungestörter
S'i chtbezi ehung zueì nander . Erst dadurch bi I den. di e Ei nzel bauten , bei denen dì e
grosse l,le'itw'irkung e'ines der w'ichti gsten Merkmal e 'i st, eì n zusammenhängend
erlebbares 0rtsbild. Dìese Freifläche (U-Zo i) solìte deshalb unter allen Umständen
in 'ihrer ganzen Ausdehnung unverbaut erhalten bleiben. Schlon kle'ine Neubauten
(0.0. 14 ) können auf grund i hreli sol'ierten Stel l ung das Gesamtbi l d stark
beejnträchtigen. Die 0rtschaft Feldbrunnen kann sich gegen Stjden, St. N'iklaus gegen
Nordosten ohne Beeinträchtigung des Ortsbildes weiter ausdehnen.

Ausser dem Schloss Waldegg und der Pfarrkirche St. N'iklaus sollten auch die anderen
erwähnten Einzelbauten und Anìagen (Alleen) unter Denkmalschutz gestelìt werden, da
neben ihrem Eigenwert zusätzlich zu berücksichtìgen ìst, dass sie Teil e'iner
gesamtschwei zeri sch aussergewöhn I 'ichen Konzentrat'i on von arch'itekturhi stori sch
wertvol I en Bauten si nd.

9.84 2t793/5
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bleitläufige, unberbaute Ebene

Unverbauter Hangrücken zur Aare
Mehrgeschossige neue hlohnzone

Unüberbaute Mul de nördl i ch t^lal degg
Neues Villenquartier St. Niklaus
Bachtobel westlich St.Niklaus

Silhouettierte Südfront,erbaut 'l682

Pfarrkirohe St.Niklaus, erbaut l683
Fabrik J. Mij]ler, 3 Phasen ab 1900
St. Katharinenpfrund. Kapel'le 1773
Neubarocker Landsitz, ca. 1900

Grosser Park mit doppelter Al'lee
Ehemaliges Landhaus Grimm
l,{eihermatthof, erbaut 1786
Massiv erbauter Speicher, 18.Jh.
Schlosszufahrt; Bauma'llee im Süden
Porti erhaus der l,la'l degg , Ende I 7. Jh ,
"Dreisässenhof", Mitte .l9.Jahrh.

"Drbisässenhof" neben St.Niklaus
Neues, grosses Einfamilienhaus
inmitten der Freifläche vor tla'ldegg
Schulhaus mit Pausenplatz,60erJahre
Neues Einfami I ienhausquartier
Gasthaus "2. dursti gen I'landerer"
Gasthaus an der 0ltenerstrasse,l9.J
Neue l¡lohnblöcke beim ldeihermatthof
Eh. Steinbruch mi t Aufschi.lttungen
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Gasthaus vis ä vis St.Niklaus
Hemschaftl i ches Bauernhaus
Baumreihe entlang St. Katharinenbach
Baumallee entlang l^leg mit Gräbern
Friedhof St. Katharinen (So'lothurn)
l^lohnquartier (s.Aufnahme Sol othurn)

oss un ar gg

5

lfa'Z

IIIX/Â\II
TITXTA\IT

AIT

AII
lltxa\rl

0-0-¡
15,l6

t-8

IÑlf7I I
3

* ausführlicher Beschrieb auf A-, U- und E-Blättern: voihanden/nicht vorhanden



I

Feldbrunnen - St. Niklaus7GP
Kt. Bez. Gemeinde

f -1ß
' LÅt

490" I

t

g

o

o

) .I i1

o

o

ho

a

o

lt?8.0.1

¡

a
L-'t" hrikleãËs

t..,... .:

o

.' Stein entt

o

0

o

o

t¡

o

\ \
I \.:i s.. -\ v /,.¿-

/.-
-/l'

,)n

o

--'--t== rii
(
\
t\

1¡

o
oê

ll.0J4 o

[.uJr
ô

r*i,ii Iji. Ì

4-' '.
{.'' \

o

o

oo ê

o

o

()

i¡
;.:-

o

o

ì11

.. ---' .t

o
ò o

o'¡
o -i.li\ ¡:r{ r¡ r::r

3

&i-\

, '\

t:
*
ri,

o

I
r': :, .i..t

1. Fassung Massstab 1 : 5000

/, Ô t

.?0

0.0.15

I

o

c
a

c'','o o o
-.Oo' o.c

oO

ra
oc

- ¡-t <

"',,t1

tl
J! 6l',:-ti



7 Feldbrunnen - St. Niklaus IP
Kt. Bez. Gemeinde

a a

1. Fassung Massstab 1 : 5000

7(,tJ
c a

o
aa

oa

aa -tlL a a

o
a

i'\\ \'\
o t a

a

a

a
o

a

a\\- \
a

0

o

a
a

o
a

a
o

a

a

a
a

a

a
,

'I

a

a ':l

I o

Oa
o

a

oa 73 I
. ..t

I

I

:lr
a

o

a '.. a
c
.o

o
o

a

:tt

t
a

a ot a
/.

a
a

a

o
'ê

o
a

ta
a

o

a
oa'

a
a

to

o

a

a
a

oþ'{t
t

a
at

aa
aa

o

ta
âo

I

'l t

Oo
o oo

t
a

a

a

i' .' 
tt/,

.'( '

a

aa

a
a
a

a,

a
a

a

" ')l./..'al a o' t aa

Se.ltfoss WaIdeff a
o

a,

a
!t

€

a

1\
a a

a

I
,a

a

a
a

I 70.t
o

a
a

a

a

\a
ll

a
a

i.: St. I{iklaus
aa

t
o

c

%'

I

ô

,3.8 o

o

a

o

446

e

¡
J

a

t/

t.

...'- i.:ä
a

48 8.

,*fu'

o
a

ro o

o

À

I
lo
,

¡

rt
o

o



7 Peldbn¡nnen - St. Niklaus
Kt. Bez. Gemeinde

trP 1. Fassung Massstab 1 : 5000

TIJ L'

N

o

o o

\--\ -

i'\
(o c

a

o t-'lL t a o
a

I
{
I

a

a

o oc
o

73
)

c

at a

4
o

ô

a\

o

a
o

-". 
. :.

oa ;-a

t

a

I
a

o0
o

:r o

a a oaa

a

a

a

.l

//
I I

o I

aC

..""' i';,j.
a-

...,.y'.1..-
Zt-...

o.

a

I
,t

oa'

30

I
I

aa
aa aa

'-)

a 48 B.
a

o

c
o

o

a

o

llig .'I
It.,

.'.,1:...
..%''

.2
,y'r'

7.
a

a
o c

a

a

o a

a

0

c

o

I

I
]:
(

a

t

0
____:,

a

0
a

a

o a

/

ô .0

t

a
aol.l
ô

aa

.z

Sc.hJoss
a . a..

taa
o a .'

90, a

é,4
o

a

I

WaIdeS o

?1 2b 46t
?2

I
t

'.t t
è/

o

t\Ja

I É\

t.
Ja- I 66

't: st. Niklaustì
o

C ?+ O¡
ta t ta t.

a . 
a 

.a
_. L_- -L-

I O v\

a

r0

a
c

I

o oo1

a

ooo
o

o

ô oo

L-

n I

o

e;?,Q
o

ô

ô

B
ê

o

446
tC,

o

o

\
\ I

I

I
¡'

/
I rl á.tlI

SrÆmenbert

/

en

ù

o

oc

7 o
oð

o¿o
oo 'b

/I

5
o

\

443

b

5

o

oo
o 4

o

o

o

a

o

a
o. o

F''e].

ÀÞ

o

453

6,

o

a
oo

o

o

o



7 Feldbrunnen - St. Niklaus
-l

Kt. Bez. Gemeinde Film-Nummer

4429/42s0/4245

"?!¡ir
I -n'-

e

l1

IFlrJ

1E

F
1

71 1

I2

? I

l04250I

l,
n1lç

1

-E

12
r8



7 Feldbrur¡ren - St. Niklaus
Kt. Bez. Ge Film-Nummer

F

rg

2A

21

22

23

25

2E

27

29

2t

4245

,{*;¡lT

21


